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Regel des Benedikt. UVebersetzt on Karl Brandes, neubear-
beıitet [93) Fridolın SCHMULLET verbesserte Auflage.
Verlag Benziger, Einsiedeln 19155 160 (jeb F: 80} M

Der Ausgabe der trefflichert Regelübersetzung VON Fdm und
Schmidt folgte nunmehr die Auflage der Finsiedler ebersetzung. Ihr
besonderer Wert lıegt ın der‘ einfachen, kräftigen Sprache un 1m CHNLCMR
Anschluß den lateinischen Ortlau Professor Fridolin Segmütller,
der Bearbeiter der nNeueren Auflagen dieser Uebersetzung, hat den ext der

Ww1e iın in einer eigenen Ausgabe SX uflRegel zugrunde gelegt,
Finsiedeln 1909 testlegte. Die Auflage der Uebersetzung hat tast ıIn
allen Kapıteln oglückliche Verbesserungen erfahren. Leider ist der zugrunde
liegende eX all manchen Stellen kritisch anfechtbar 1er selen NUr eın
AaAl kleine Ausstellungen der Uebersetzung gemacht, auf andere Punkte
wird in einem. eigenen Artikel eingegangen In der Stufe der Demut
heißt „mMalorum“ nicht „Vorfahren“, sondern „Aeltere“ oder „Obere“ Kap

ist „Carıtas In EO“ mnm 1t „Liebe DE inn“ T übersetzen. 120 ist
„V1ICES HST credıtur agere“ Bandı AAIS Stellvertreter Christi“ matt wieder-
gegeben. Dıie Anmerkung SEe1 dahin richtig gestellt, daß das Fnchiri-
dion Sext1 VON einem Pythagoräer Sextus verfaßt, VO  — einem Christen über-
ALDENEL VON Rufinus übersetzt und spater Papst S1xtus I1{ zugeschrieben
wurde. Die Vebersetzung des Kapıitels würde durch dıe Verwertung de
vorzüglichen Studıe VO  am Rothenhäusler ber dıe AufnahmeordnunS  ‚X
der Regula Ben (Beiträge ZUrT Geschichte des en Mönchtums L,
Münster 1912 manches DEWONNECN haben

Beuron. TS BINEMeVET:

Gregor der Große. eın Leben bis selner Wa  p Zum Papste
nebst einer Untersuchung der altesten Vıten Von DE Wa  ter StuNiIkath,
Verlag Wınter (Aus den „Heidelberger Abhandlungen zur mittleren und
HEHGLCN Geschichte.“ eit 39.) Heidelberg 1915.

DıIie vorliegende Darstellung ist ZWAaL, dies gyleich betonen,
on einem rotestanten geschrieben, hält sich ber Z Unterschiede VO
denen manch anderer protestantischer Hıstoriker irel VOIl allen verletzenden
Auställen gegenüber unverstandenen katholischen Lehren und Einrichtungen.
Neu an der Abhandlung ist dıe zusammenfasse nde kritische Untersuchung
der historischen. Glaubwürdigkeit jener FEigenberichte, dıe In den späteren
Gregorius-Vıten auftauchen, angefangen Ol der altesten englischen ıta
AaUSs dem Jahrhundert, H1ıSs \r den interpolierten ext des Paulus DIia-

] )as Resultat ST negativ. An positiven sachlıchen Ergebnissen hat
der Autor kaum e{wAS Ne11es bleten können. DIie IS jetzt ohl este (ire-
gyorius-Biographie on Fr LaTaNCcCI Rom 1909 brachte bereits dasselbe ild
des vorpäpstliphen Lebenslaufes VOon Gregor. [DIie legendarischen Anekdoten



22() l iıterarısche Umschau

der spateren Vıten hat schon Tarducce1 klar und tein als solche dargelegt,
und der Wert selner Biographie übertrifft Del weltem den eliner alr Wol{is-
gruber tußenden“ nopulären Darstellung. Stuhlfath nat LEIGEL WI1IEe
auch Tarduccı, unterlassen, die Bedenken klar ZU stellen, die en

Auch betremdetMönchsstand Gregors des (iroben vorgebracht wurden.
19) dıe Bemerkung des Autors, ersi der Protestantismus habe 1ne „klare

Lösung“ des Problems der Aszese gebracht. Fın SENAUECTET FEinblick in dıe
diesbezügliche protestantısche |_ ıteratur dürfte dem Vertfasser bald zeigen,
weiche Bewandtnıs m 1t der Klarheit der protestantischen Stellungnahme
ur AÄAszese hat

WW Cr ysostomus Baur

FınDie Besitzungen des Klosters Lorsch 1n der KAarol1nSerzeN.
Beitrag ZUrTr Topographie Deutschlands 1mM Mittelalter. Von DE Friedrich
Hulsen (Hıstorische Studien Verötffentlicht [0)8 Dr. Ebering. elit 105.)
Verlag Ebering, Berlın yOr3; 154 BA M

Lorsch, als e1nes der Hauptkulturzentren des Iruühesten Mittelalters,
Ordert schon durch seIn hohes er nd Ansehen a1e Beachtung des MOT=
schers heraus. In seinem bekannten (CCodex d1ıplomatıcus, gyeschrieben 1in der
e1t der LE und veranlaßt durch Hirsauer Mönche, besitzt

ın dokumentarisches Monument, das nicht alleın für die Wirtschaftsge-
schichte des Klosters, sondern auch für die Tonographie Westdeutschlands ine
der wichtivsten und ergiebigsten Quellen bıldet. [Die oroße Masse der bn
kunden, dıe 1er niedergelegt SInd, SOwIl1e die ungeheure Ausdehnung des
klösterlichen Besitzes, der sich VO  — den triesischen Inseln DIS den FAl
schen Alpen, on der Mündung der Schelde D1S 1n die Gegend VON
PFK und Nürnberg erstreckte, nachen dies erklärlıch. „Von jeher ist
als solche angesehen worden ber immer galt der Kodex NUr als ıne
Quelle TUr dıe Topographie einzelner Gegenden oder Länder; keiner der
Benutzer CWAallll einen leieren 1n  16 In den €sa  ( Kodex, da alle
ih 1Ur rTür einzelne Gegenden nutzten“ 14) 40 UuSs einer solchen
Behandlung leicht 1ne E1 VO  — Fehlern und Verwechslungen entstanden,
ist bel der Anlage des CX begreiflich ; deshalb geht dıie Absicht VON
DE Hülsen auUis e „Dıe vorliegende Arbeiıt SOl 1Un rein VO Standpunkt
der Erforschung des Lorscher 6X aut (irund einer Vergleichung der C-
sarmten Veberlieferung die Topographie des „Orscher Kodex behandeln“,
ebd Demgemäß verfährt uch der Vertasser:. Im Abschnıitt K Der Lorscher
Kodex 17—37), sich über dessen Redaktion uUSW. dU>s, während
der Abschnitt IL, IIie Besitzungen des Klosters Lorsch 37-—151), den
Haunpftteil seiner Forscherarbeit bringt. KHAst est1o0s gelingt ihm, die SeCO-
ographische Lage des klösterlichen Besitzes testzustellen un gemäß dem
Tıtel einen N1C unwesentlichen Belitrag ZUu Deutschlands J1opographie wäh-
rend des Mittelalters TZ 1efern Kıne Tabelle SOWI1e vier Karten, davon
1ne ogrößere, dıie Hauptkarte, erläutern und vervollständigen die feißige
und ul durchgeführte Studie:

Marienstatt. Wellstein.

Urkunden und Reges'tenl ZUr Geschichte der Stadt und Abtei ac
Von DE Ernst Brasse. e1l (Mittelalter). Herausgegeben on der Stadt
M.-Gladbach Komm.-Verlag Fritz Kerle, M.-Gladbach 1914

Dem EISTOH, 1n dieser Zeitschrift (Jahrg 1915 175) angezeigten
an der „CGeschichte der und Abte!ı (jladbach“ folgte bald als
gylückliche Ergänzung der erste Band der Urkunden und Regesten. uch


